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288. 
Unſer Wahlprogramm. 

Wir haben in No. 256 das Wahlprogramm der De⸗ 
mokratie kennen gelernt und das Verderbliche deſſelben nach⸗ 
gewieſen. Es bleibt uns nun Agi, unſer eigenes Wahl⸗ 
programm aufzuſtellen. Daſſelbe iſt im Gegenſatze zur De⸗ 
mokratie überaus einfach und leicht. Es lautet: Wir geben 
jedem die Stimme, der ſich verpflichtet, der Regierung ohne 
jede weitere Bedingung die Mittel zur Kriegführung zu be⸗ 
willigen, gleichviel welcher Farbe er auch ſonſt angehört. 

Wenn der Feind bereit ſteht, in das Vaterland einzu⸗ 
rücken, iſt es nicht Zeit Parteifragen anzuregen und aus ju⸗ 
kämpfen. Wo das Vaterland ruft, muß jede andere Rückſicht 
ſchweigen. Auch unſere Brüder, welche noch militärpflichtig 
ſind, ſind in das Feld gezogen, ohne zu fragen, ob ſie rechts 
oder links ſtehen in politiſchen Fragen und kämpfen gemein⸗ 
= für das Vaterland, ja laſſen, wenn es fein muß, ſelbſt 
hr Leben für daſſelbe. Ebenſo auch wir. Der Landes⸗ 
feind ſteht an der Grenze; der Zweck ſeiner Rüſtungen iſt 
klar. Es iſt derſelbe Feind, der ſeit länger als 100 Jahren 
zent nach den Preußen herüberſieht, der den Preußen ihren 

eichthum, ihre Macht, ihre Stellung in Deutſchland und 
im Zollvereine beneidet, und ſeinen eigenen faulen Staats⸗ 
verhältniſſen durch preußiſches Geld aufhelfen möchte. Es 
iſt derſelbe Feind, mit dem Preußen unter dem alten Fritz 
ſeine Kämpfe gefochten hat, und der das durch den alten 
Fritz erworbene Schleſien wiedererwerben möchte. Es iſt der 
deutſche Staat der Jeſuiten und römiſchen Pfaffen, der dem 
Staate des Proteſtantismus und der wiſſenſchaftlichen Bil⸗ 
dung den Krieg erklärt und einen Kampf auf Tod und Le⸗ 
ben eröffnen will. 

Solchem Feinde gegenüber kennen wir keine Parteien 
im Innern des Landes, ſondern nur die eine Pflicht: Mit 
Hintanſetzen jeder andern Rückſicht das zu thun, was dem 
Vaterlande frommt und für das Vaterland mit Gut und 
Blut einzuſtehen. Alle, welche gleich uns das Vaterland 
über die Partei ſetzen, alle, welche gleich uns das Vaterland 
über alles lieben und es vertheidigen wollen gegen die Dro⸗ 
bungen des übermüthigen Oeſterreichers, alle, welche gleich 
uns den Parteihader vergeſſen und der Regierung die zum 
Kriege erforderlichen Geldmittel bewilligen wollen; alle dieſe 
Männer ſind unſere Genoſſen bei der Wahl und werden wir 
ern für ihre Kandidaten ſtimmen, wie ſie auch hoffentlich 


ür unſere. i 
Hohenzollern oder § absburg, Preußen od 1 Oeſterreich, 
Vaterlandstreue ober Verrath, das iſt die Loſung bei dem 
bevorſtehenden Wahlkampfe, in dem wir unſere Treue er⸗ 


härten wollen. Und wer gleich uns denkt, der ſäume nicht, 

der komme und ſtimme mit uns für König und Vaterland. 

ͤ NER EEE TET BETTET ET E 
Deutſchland. 

Berlin, 6. Juni. Zu Generalſtabschefs ſollen nach der 
„Schleſ. Zig.“ ernannt fein: General-Lieut. v. Moltke bei Sr. 
Maj. dem König; General-Lieut. v. Voigts-Rhetz beim Prinzen 
Friedrich Karl (Armee in der Niederlauſitz); General-Major von 
Blumenthal beim Kronprinzen (5. und 6. Armeekorps in Schle⸗ 
fien). — Das zur Deckung gegen kleine Einfälle in Oberſchleſien 
formirte fliegende Korps unter dem General-Major z. D., Graf 
Stolberg, ſoll 3 Infanterie-Regimenter, 3 Kavallerie-Regimenter 
und 3 Batterieen umfaſſen. 

— Der Legationsrath v. Ehrenſtein kam am Montag früh 
von Dresden nach Berlin, ſtieg im Hotel Ropal ab, machte im 
Laufe des Tages verſchiedene Beſuche und kehrte Abends wieder 
nach Dresden zurück. Der Legationsrath ſoll die rechte Hand des 
Miniſters v. Beuſt ſein. 

— Die Formirung eines zehnten, hauptſächlich aus der Land⸗ 
wehr erſten Aufgebots zuſammenzuſetzenden Armeekorps ſoll bereits 
jo weit vorgeſchritten ſein, daß die Konzentrirung desſelben in Ber⸗ 
lin, von wo der Abmarſch der Garde (zunächſt nach den umlie 
genden Dörfern) heute beginnt, demnächſt bevorſteht. (Das in der 
Bildung begriffene zehnte Artillerie-Regiment gehört zu dieſem neuen 
Armee⸗Korps.) 

— Die Anklage gegen den Abgeordneten Tweſten wegen der 
am 20, Mai 1865 im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede lautet 
auf Verläumdung und verläumderiſche Beleidigung des Juſtizmini⸗ 
ſters Grafen zur Lippe, des Staatsminiſteriums, des Obertribunals, 
des Staatsgerichtshofes, der Disziplinargerichte, der Staatsanwalt 
ſchaften und der preußiſchen Gerichte überhaupt. Der Termin zur 
öffentlichen Verhandlung der Sache ſteht am Freitag, den 8. Juni, 
Vormittags 9 Uhr, vor der 7. Deputation des Kriminalgerichts im 
Lagerhauſe an. 

— Die Noth, welche die Kriegsvorbereitungen in den Krei⸗ 
ſen der arbeitenden Bevölkerung hervorgerufen, hat zu dem Plane 
geführt, Volksküchen ins Leben zu rufen, die in jedem Bezirke Ber- 
lins eingerichtet, nicht nur den ärmften, ſondern auch den durch die 
Verhältniſſe verarmten Familien des Arbeiterſtandes Gelegenheit 
bieten ſollen, für einen geringen Betrag geſunde Nahrung zu em- 
pfangen. Behufs der Durchführung dieſes Planes ſind bereits 
Männer und Frauen unſerer Stadt zur Vorberathung und Auf- 
ſtellung eines feſten Programms zuſammengetreten und ſoll alsdann 
in den nüchſten Tagen eine öffentliche Verſammlung ausgeſchrieben 
werden. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat an die ſämmtlichen 
Konſiſtorten den folgenden Erlaß gerichtet: 

„Der Ernſt der Zeit und die dem Vaterlande drohenden Ge⸗ 


fahren mahnen uns, durch die Stimme der Provinzial -Kirchenbe⸗ 


orden ein Wort an die Geiſtlichen unſerer theuren evangeliſchen 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 7. Juni. 


Majeſtät dem Könige, unſerem 
u. Landesherrn, und dem ganzen 
auch jetzt noch auf Erhaltung des 
en Gebete der Kirche die Erhörung 
Matbſchlüſſen liegt, die unter allen 
hes. Krieges über unſer Volk zu 
Achung, welche zur Buße mahnt, im 
ünſerem Volke in Verkennung der 
Segnungen des Friedens vielfädg geſündigt worden iſt, dann thut 
Eins vor Allem Noth. Das iämlich, daß eine ſolche Zeit das 
ganze Volk in Kraft und Einigkeit um den Thron unſeres Königs 
und um Seine Regierung geſchaart finde. Wenn es ſich um die 
Exiſtenz des Vaterlandes, um die Erhaltung ſeiner heiligſten Güter 
handelt, dann muß der Hader verſtummen, in dem die Gegner 
Preußens ihren Verbündeten ſuchen. Die Glieder unſerer Kirche 
wiſſen ſich mit allen ihren rgern als Söhnen eines Landes, 
in dem eine gerecht erhaltene Parität der Konfeſſionen kein leeres 
Wort ift, in brüderlicher Lieht und Eintracht verbunden, feſt mit 
einander zuſammenſtehend, gegen Jeden, der es wagt, die gemein- 
ſamen Güter eines einigen Voſſes anzutaſten. Nicht unter einan⸗ 
der hadernde Parteien, ſonderſ ein in Einigkeit ſtarkes Volk ſoll 
ein Feind Preußens finden. i 

Dieſe Geſinnung zu beleben und zu ſtärken iſt eine heilige 
Pflicht des Amtes, welches den Frieden predigt, den Frieden nach 
Außen und Innen, und wenß der äußere uns von den Gegnern 
gebrochen wird, um ſo eindringlicher und ernſter den innern. Hier⸗ 
auf wolle das Königl. Konfiftomkum ſchleunigſt den Eifer der Geift- 
lichen unſerer Kirche lenken und der Gott alles Friedens, der barm⸗ 
berzige Herr, der die Geſchich der Völker in ſeiner Hand hält, 
wolle ihre Arbeit ſegnen. # 

Berlin, den 4. Juni 1866. 

Evangeliſcher Ober⸗KAlrchenrath. Mathis.“ 

— Die geſtrige Nummer er „Staatsbürger⸗Zeitung“ iſt po⸗ 
lizeilich in Beſchlag genommen porden. Das Blatt enthielt einen 
Brief des Mörders und Selbſtihürders Ferd. Blind, der zuerſt in 
ſüddeutſchen Blättern abgedruckt erſchien und den der Schreiber an- 
geblich aus Berlin einen Tag or dem Mordanfalle an eine ihm 
befreundete Familie im Würtemergiichen gerichtet haben ſoll. 

— Der vorgeſtern in Hüßnover von der erſten Kammer an- 
genommene Antrag des Genergſſendikus v. Röſſing lautet wörtlich: 

„Ich beantrage, an Se aj. den König eine Adreſſe zu 
richten, in welcher Ständ Rückſicht auf die Gefahr, welche 
für Deutſchland aus den tigen Konflikte der beiden deut⸗ 
ü kinmiſchung des Auslandes 


Kirche zu richten. — Mit 
friedliebenden, väterlich getunte 
preußiſchen Volke hoffen wi 
Friedens. Wenn aber die 5 
nicht finden, wenn es in Got 
Umſtänden ſchweren Geſchicke 
verhängen, eine Zeit der Hei 
Hinblick auf das, was auch 


* 


ſchen Großmächte un! aden | i 
An ann, ſich gedrungen fühlen, auszujpregen, daß fie 1) griff 


aus der bisherigen bundestreuen Politik Sr. Maj. des Königs 
mit vollem Vertrauen die Hoffnung ſchöpfen, Allerhöchſtderſelbe 
werde auch fernerhin ſowohl bei den Abſtimmungen am Bundes- 
tage als auch im Falle eines ausbrechenden Krieges zwiſchen den 
deutſchen Großmächten lediglich das Bundesrecht Allerhöchſtſich zur 
Richtſchnur nehmen, und danach der Bundespflicht gemäß zunächſt 
die Erhaltung des Bundesfriedens mit allen Kräften erſtreben, 
eventuell jedoch, mit den übrigen bundestreuen Staaten vereint, 
dem Friedensbruche rückſichtslos entgegen treten; 2) daß ſie ihrer⸗ 
ſeits gern bereit ſind, Se. Maj. den König in dieſem Streben 
auf das Kräftigſte zu unterſtützen, und freudig alle Opfer zu 
bringen, welche die Wiederherſtellung des Bundesfriedens auf Grund⸗ 
lage des Bundesrechts erfordern möchte; und 3) daß fie eine dau⸗ 
ernde Sicherung Deutſchlands gegen äußere und innere Feinde 
zwar nur von der Theilnahme einer wohlgeordneten Volksvertre⸗ 
tung an Leitung der Bundes angelegenheiten erwarten können, je- 
doch die Gewähr für eine gedeihliche Entwickelung der deutſchen 
Bundesverfaſſung nur von einer Verſammlung erwarten können, 
welche von den ſtändiſchen Vertretungen der einzelnen deutſchen 
Staaten gewählt wird.“ 

Die Adelskammer genehmigte den Antrag v. Röſſing's, be- 
treffend die politiſche Lage. Die Miniſter ſtimmten dafür, nachdem 
ansgeführt worden, daß in dem Antrage keine Provokation Preu- 
ßens enthalten ſei. 

Bremen, 3. Juni. Der Telegraph meldete vor einigen 
Tagen die Ankunft eines engliſchen Kriegsſchiffes vor Helgoland. 
Als Zweck der Abſendung desſelben kann die „Elberf. Zig.“ ange- 
ben: Exekution gegen die Helgoländer. Der Gouverneur ſteht mit 
den Inſulanern auf ſo ſchlechtem Fuß, duß man auf der Inſel 
ſich entſchloſſen hatte, die eigenmächtig vom Gouverneur ausge- 
ſchriebenen Steuern nicht zu bezahlen, ſondern allgemeine Steuer- 
verweigerung eintreten zu laſſen. Der Gouverneur hatte hinfort 
einen ſehr ſchlimmen Stand und er erſuchte die Regierung um 
militäriſche Hülfe, die ihm nun geworden iſt. Ob er aber bei den 
zähen Inſelfrieſen ſo bald ſeinen Willen durchſetzt, wäre zu be⸗ 
zweifeln. Einer Menge von Inſulanern iſt gleich nach Ankunft 
des Schiffes der Prozeß gemacht; die Gefängniſſe wurden nicht 
leer; aber mit der größten Gelaſſenheit läßt Vornehm und Gering 
ſich einſperren und ſitzt ſeine Zeit (die im einzelnen Fall auf 12 
Tage ftieg) geduldig ab. Damit geht's alſo nicht und der Gou⸗ 
verneur hat deshalb eine andere Maßregelung, Einquartieruug, 
angedroht; doch iſt ihm ſofort von den Hausbeſitzern erwidert, 
ihre Wohnungen ſtänden zur Verfügung, die Steuer aber werde 
nicht bezahlt werden. Mittlerweile haben die Inſulaner eine Be- 
ſchwerdeſchrift nach London geſandt, deren Erfolg man ungeduldig 
erwartet. 

Wien, 3. Juni. Die öſterreichiſche Armee koſtet jeit dem 
28. Mai täglich 1,200,000 Gulden. 

Ausland. 

Paris, 5. Juni. Die öſterreichiſche Antwort hat alſo die 

Faſſung behalten, welche man ſowohl in den Tuilerien wie in 


r Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., a 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Ser. 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


1— 


London ſchon ſeit einigen Tagen kannte. Nur glaubte man bis 
zum letzten Augenblicke an eine Nachgiebigkeit von Seiten des 
Wiener Kabinets, dem man im Voraus angezeigt, daß eine Ant⸗ 
wort, wie die jetzt erfolgte if, nur als eine Ablehnung des Kon⸗ 
greſſes aufgefaßt werden könne. Dieſe Vorausſetzung iſt nicht er⸗ 
füllt worden, und der Kaiſer giebt ſich jetzt keine Mühe, ſeinen 
Groll zu verhehlen, und es iſt anzunehmen, daß dieſer Groll voll- 
kommen echt if. Nach allen von Wien und von der bieſigen öſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft kommenden Anzeichen durfte man beſtimmt 
vorausſetzen, daß Oeſterreich die Konferenz in dem von den neu⸗ 
tralen Mächten bezeichneten Charakter ohne Vorbehalt annehmen 
und demgemäß die Diskuſſion von Territorial⸗Aenderungen wenig⸗ 
ſtens im Prinzip zulaſſen würde. Daraufhin wurde die Konferenz 
erſt mit jo vielem offiziöſem Pomp eingeleitet. Die Enttäuſchung 
wird daher wirklich ſehr unangenehm empfunden. Der Kaiſer er⸗ 
fuhr geſtern direkt vom Fürſten Metternich den Inhalt der Antwort- 
Depeſche. Es heißt, er habe darauf nach Wien telegraphirt und 
kurz die Frage geſtellt, ob man einen Bevollmächtigten nach Paris 
ſenden wolle oder nicht. Die Antwort habe nicht auf ſich warten 
laſſen und bejahend gelautet, aber mit einer Reſerve. Die neueſte 
Wendung hat bereits die Folge gehabt, daß die Kriegspartet in 
den Tuilerien dem Kaiſer wieder näher getreten iſt und ſich ſehr 
zuverſichtlich zeigt. Wird die Stimme des geſetzgebenden Körpers 
dieſe Einflüſſe aufzuwiegen im Stande ſein? Der Dumiral'ſche 
Budgetbericht zeigt abermals, wie ſehr auch die Majorität dem 
Frieden zugethan iſt und wie feſt ſie auf die Erhaltung deſſelben 
rechnet, wenigſtens jo weit Frankreich dabei in Betracht kommt 
Der „Temps“ erhebt ebenfalls ſeine Stimme, um die liberale 
Partei aufzufordern, mit allen ihren Kräften die Neutralitat Frank- 
reicht zu erſtreben. — Mit Italien beſteht in dieſem Augenblicke 
ein lebhafter diplomatiſcher Verkehr. Es beißt ſogar, ein Adju- 
tant des Kaiſers ſei in einer beſonderen Sendung nach Florenz 
abgereiſt. — Nigra hat heute Drouyn de Lhups die italieniſche 
Antwort mitgetheilt, welche die Konferenz ohne alle Bedingungen 
annimmt. f 
— Auch hier tauchen die Gerüchte von einem außerordent⸗ 
lichen Kredit von 500 Millionen, den die Regierung fordern werde, 
von Neuem auf. Thatſächlich indeß ſind die Vorbereitungen, welche 
das Marine-Minifterium anordnet. Es wurde jo eben die jofor- 
tige Armirung von vier Panzer-Fregatten befohlen, von denen ſich 
La Savoix und La Gupenne in Toulon, La Valeureuſe und La 
Magnanime in Breſt befinden. Die Zahl der kompleten Schiffe 
dieſer Gattung iſt ſo auf 15 gebracht worden. Gleichzeitig läßt 
ein Dekret die Armirung von 10 Panzer - Kanonenb An- 


befinden. 

London, 5. Juni. Nach einer Wiener „Times“ Depeſche 
von Montag hätte Preußen Oeſterreich benachrichtigt, daß der Ga⸗ 
ſteiner Vertrag durch die Ueberweiſung der holſteinſchen Frage an 
den Bund ungültig geworden ſei und daß Preußen in Holſtein 
einmarſchiren werde. Darauf hätte die Brigade Kalik Marſchbefehl 
nach Altona erhalten. 

Turin, 30. Mai. Wenn nicht Alles trügt, ſo haben es 
die Oeſterreicher außerhalb des Feſtungsvierecks auf keinen großen 
Widerſtand abgeſehen; denn die größte Zahl der Beamten iſt, wie 
im Jahre 1859, angewieſen, im Räumungefalle der Armee hinter 
die Etſch zu folgen. Die politiſchen Gefangenen, die in Padua 
und Venedig ſaßen, ſind nach dem Innern des Kaiſerreichs ge- 
bracht worden, viele Denkwürdigkeiten des Arſenals zu Venedig 
aber nach Wien; ſo die Rüſtung Heinrichs des Vierten und des 
Dogen Ziani, eben jo die Waffen der Carrareſt und der Ezzeline 
— Garibaldi, vielfach von ſeinen Freunden aufgefordert, auf den 
Kontinent zu kommen, um den Stand der Dinge mit eigenen 
Augen zu ſehen und dem Gang derſelben größeren Impuls zu ge⸗ 
ben, hat nach einer Verſicherung des Florentiner Korreſpondenten 
der „Provincia“ die Erklärung abgegeben, daß er ſeine Inſel nur 
verlaſſen werde, wenn er von der Regierung gerufen werde, da 
er derſelben auch nicht die mindeſte Verlegenheit bereiten wolle. 
Der Enthuſiasmus unter der Jugend dauert ungeſchwächt fort und 
täglich treffen ungeachtet der augenblicklich noch geſchloſſenen 
Werbebureaus Haufen junger Leute aller Stände in den Depots 
ein, wo man ſie zwar nicht in die Regimenter einſchreibt, aber 
doch in die Kaſernen einquartiert und mit exerciren läßt, bis die 
Werbungen wieder beginnen, welches am 3. Juli der Fall ſein 
ſoll. Neue Depots werden in Lecco und Botonto errichtet. — 
Die oberitalieniſche Eiſenbahngeſellſchaft legt ein zweites Geleije 
zur ungeſtörten Truppenbeförderung, ohne die Perſonenzüge ganz 
einſtellen oder doch auf einen oder zwei täglich beſchränken zu müſſen. 

St. Petersburg, 2. Juni. Weber die Nihiliſten wird 
der „Oſtſee-Ztg.“ geſchrieben: Die Unterſuchung gegen Karakoſow 
(der den Mordanfall auf den Kaiſer gemacht) wird unter der Lel⸗ 
tung des Grafen Murawiew mit großem Eifer geführt und hat 
bereits zahlreiche Verhaftungen zur Folge gehabt. Die Verhafte⸗ 
ten, etwa 50 an der Zahl, find meiſt gebildete junge Leute, welche 
dem ſogenannten Nihiliſten⸗Bunde, einer den radikalſten politiſchen 
und religiöfen Grundſatzen huldigenden geheimen Verbindung, an⸗ 
gehören. Die Unterſuchung hat nun angeblich ergeben, daß der 
Nihiliſten⸗Bund eine förmliche Verſchwörung gegen das Leben des 
Kaiſers angeſtiftet und den ebenſo exaltirten als geiſtig befchränkten 
Karakoſow zur Ausführung ſeines Mordplanes gewonnen habe. 
Mehrere der Verhafteten, unter ihnen Karakoſow ſelbſt, ſollen um⸗ 
faſſende Geſtändniſſe über dieſe Verſchwörung, ſo wie überhaupt 
über den Umfang, die Grundſätze und die Plane des Nipiliften- 
Bundes abgelegt haben. Nach dieſem Geſtändniſſe zählt der Bund 
ſeine meiſten Mitglieder unter der Univerſitäts-Jugend und den 
jüngeren Handels⸗Gehülfen, hat ſeinen Hauptſitz in Petersburg und 


x 
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Verzweigungen auf allen ruſſiſchen Univerfititen und ſelbſt in der 
ruſſiſchen und polniſchen Emigration. 


N 


a Bonmern. r 7 
Stettin, 6. Junt. 0 
dem Grundſtücke der Anſtalt für Blödſinnige auf der Kückeumühle 
bel Nemitz ein heftiges Gewitter mit ſtarkem Hagelſchlag und wol- 
kenbruchartigem Regen. Die dicht fallenden Hagelkörner waren meiſt 


ſo groß wie Hafelnüſſe, zum Theit wie Wallnüſſe. Noch zwet 


Stunden nach dem Gewitter lagen an einzelnen Stellen des Gare 
tens Haufen von ihnen. Der angerichtete Schaden iſt groß. In 
dem älteren, wle in dem neuen, in der Vollendung begriffenen Ge⸗ 

bäude der Anſtalt iſt elne auſehnliche Zahl Fenſtetſcheiben zertrüm⸗ 

se mer Die bisber prächtig grünenden Gewaͤchſe des Gartens find 


großentheils zerſtört, auch ein dazu gehörendes Stück mit Roggen. 


Die Ooſtbäume, Stachel und Johannisbeerſträucher ſind der an 
geſetzten Früchte faſt gänzlich beraubt. Eine neue Anlage iſt durch 
die Gewalt des zu einem reißenden Strome angeſchwollenen Baches 
ſchrecklich verwüſtet worden. Die junge, ſegensreich wirkende An⸗ 
ſtalt, welche zum Unterhalt ihrer Zöglinge (jetzt 44) die Erträge 
des Gartens nöthig braucht, iſt durch dies Unglück hart betroffen. 
— Die Einzahlungen zur Depoſttenkaſſe überſtiegen geſtern 


die Höhe von 100,000 Thlr. 


lehr vorläufig noch ſiſtirt. 


g — Der Oberſtlieutenant 4 la suite des pommerſchen Feld⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 2, Gaede, Vorſteher der Verfuchs-Ab“ 
theilung der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion, iſt zum Kommandeur 


des oſtpreußiſchen Feſtungs-⸗Artillerie-Regiments Nr. sg! ernannt 


worden. 5210 


— Wie die „Nat.-Ztg“ meldet, hat das Präſſdium dis blei⸗ 

benden Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages eine Sitzung des 
Ausſchuſſes nach Kaſſel berufen, in welcher über die von verſchie⸗ 
denen Seiten, namentlich von Düſſeldorf eingegangenen Anträge, 
betreffend die Erhaltung des Zollvereins gegenüber dem preußiſch⸗ 


öſterreichiſchen Konflikte berathen werden ſolln. 


— Die diesmaligen Hundstagsferten betzinnen für dle hie: 


1 | igen höheren Schulen am 4. Juli. 


— (Audienz⸗Termin des Kriminalgerichts am 6. Juni.) Die 
unvetebelichte Eliſe Fröhlich von hier hatte ſich unter dem Namen 
eines Fräuleins von Kurzewskt bei den Geſchwiſtern Trautmann 
eingeführt und dieſen erzählt, daß fie von ihrer Mutter, welche ein 

großes Haus in der Wilhelmsſtraße beſitze, wegen Zwiſtigkeiten 


verſtoßen und dadurch in augenblickliche Geldverlegenheit gera- 


tidben ſet. Unter allerhand Vorſpiegelungen über ihre ſonſt guten 
Vermögensverhältniſſe wußte fie auch die Geſchwiſter T. zu bewe⸗ 


gen, ihr nach und nach 2%, Thlr. und mehrere Waͤſchſtücke zu 
leihen. Die Trautmann's haben aber nichts zurückerhalten und 


erfuhren erſt ſpäter, daß jene Perſon die unverehelichte Fröblich 
ſei. Letztere wurde heute zu 1 Monat Gefängniß und 150 Thlr. 
HGeldſtrafe, event. noch 2 Monat Gefängniß und zu 1 Jahr Ver⸗ 
der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt. — Die Ehefrau des 
ers Tette hierſelbſt nahm eines Tages von einem Poft- 
n ein an die in demſelben Hauſe wohnende un- 
bverehelichte Kaiſer adreſſirtes Packet entgegen, hat letzteres aber 


BT. 


nicht abgeliefert und will dasſelbe der K. durch ein kleines Mäd⸗ 
chen zugeſchickt haben. Beweis hierfür konnte die T. nicht beibrin⸗ 


gen und wurde wegen Unterſchlagung zu 1 Monat Gefängniß 
und 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt! — Der Arbeiter 
Karl Lübke von hier erſchien am 23. März d. J. bei der Wittwe 
N Dieſe 
erklärte ihm, daß ſie unvermögend ſel, ihm ſolches zu geben, 


Schlei in der Oberwiek und verlangte ein Stück Brod. 


worauf er erwiderte: Sie ſolle der Teufel holen und am Abend 


ſolle das Haus in Flammen ſtehen, wenn er nicht ſofort etwas 


erhalte. Auf Anzeige der Schlei wurde der L. durch den Gens⸗ 


darmen Raatz verhaftet. Auf dem Transporte nannte er bleſen: 
einen lumpigen Kerl und Schafskopf. Er wurde wegen Bettelns, 


unter Bedrohung mit Brand, ſowie 


Beleidigung eines Beamten zu 
2 Monat Gefängniß verurtheilt. 2 ' | 


— Der Arbeitsmann Johann 


Riemann hierjelbft war dem Gaſtwirth Falkenberg am 1. März 
c. beim Umzuge behülflich. Bei dieſer Gelegenheit hat er ihm; 
einen wollenen Shawl im Werthe von 2 Thlr. entwendet. Ferner 


batte derſelbs am 17. März dem Böttchermeiſter Boldt, welcher 
ſich im Falkenberg'ſchen Gaſtlokale befand, während B. dort ſchlief, 
aus deſſen Taſche eine Uhr im Werthe von 7 Thlr. fortgenom⸗ 
men. Der R. wurde zu 4 Monat Gefängniß, 1 Jahr Verluſt 
der Ehrenrechte und 1 Jahr Polizelaufſicht verurtheilt 


— (Elpſium-Theater.) „Es iſt Alles ſchon dageweſen!“ 


— hört man gewöhnlich nach einer Produktion, die als „Etwas 
noch nie Dageweſenes“ angeprieſen iſt; — dem Klavier-Komiltr 


und Parodiſten Herrn Max Reichmann können wir aber mit vie 


lem Vergnügen das Zeugniß geben, daß er uns in denz meiſten 
ſeiner Produltionen wirklich „Etwas noch nie Dageweſenes“ bietet. 
Herr Max Reichmann iſt mit einem Wort: ein Original, — ja, 
wein Original im Souperlativ. Wer hielte es wohl für möglich, 
. daß der Karneval von Venedig mit einer Kleiderbürſte geſpielt 
werden kann? Und wie wird er von Herrn Reichmann gebürſtete 


Er Ganz löſtlich und tonrein; der Bechſtein'ſche Konzertflügel aus 


1 1 Herrn Wolkenhauer ſtrömte unter dieſer Bürſte 
0 br ante ne aus, 
Saiten nicht zu entlocken verſtehen. Dieſe Leiſtung war jedenfalls 
der Gla kt d f y 
3: nöpunkt des Abends; das enthuſiasmirte Publikum ruhte 
geht he e anſtrengende a g 
i x Haufe 
en e du u 
Weinen gewonnen. Carlotta Patti lacht auch, ja ſogar mit füße. 
ren Tönen, — aber nicht lustiger, nicht fo unwiderſteblich mit 
fortreißend. Hier mußte das ganze Haus mitlachen, — aber an ch 
als Hr. R. weinte. ae eng ergötzliche Parodie auf 
eine faſt allgemeine Schiwväche unſerer Opern, wo Hr. R. im fortwäh⸗ 
renden Wechſel Bariton, Sopran und den Chor bunt eie 
der ſang, zündete hauptsächlich durch die Partie des Chor's. Es 
„ folgte „die unverſtändliche Deklamation, die man bören und ſehen 
muß, um ſie zu verſtehen. Faſt mit der Bürſtenmuſik auf gleicher 
muß, ſie zu verſteh gleich 


tel „Zukunftsvirtuos“ ſcheint uns kein ganz g ei 
wurde nicht lebhaft bei dieſer Parodie an einen Berliner 
Klavierkünſtler erinnert, den wir bier über Winter Jürten © 
und — fahen! Der Anſpielung auf den Klavier-lion bedurfte 


Gestern Nachmitlag entlud ſch über 


gearbeitek und mit vielen hübſchen und zündenden Schlag⸗Wißen ge⸗ 


— Die Berlin-Potsdam-⸗Magdeburger Eiſenbahn nimmt gegen⸗ 
würtig wieder Güter nach Stationen der Berlin-Stettiner Bahn 
an, jedoch muß die Ueberfuhr in Berlin per Rollfuhre gehen Be⸗ 

technung von 9 Pf. per Etr. geſchehen und es wird eine Liefer“ 

d ꝗeit nicht garantirt. Nach Stationen der Oſtbahn bleibt der Ber 


jenigen Monats ab eingeſtellt werden, welcher auf denjenigen Mo- 


lommenſteuer deranlagt iſt, don dem Steuerſatze von 48 Thlr. 


dazu gegen Kroaten und Panduren, ausgeſeßt find, laſſen die be⸗ 


wie ſie zuweilen Virtuoſen - Hände den undermühnt, um in die Luft zu ſprengen, und dann were es nach 


herrſchaft in der Zeit, und wen es wieder ruig iſt jo kanſt du 


fung der holſteiniſchen Stände bereits entſchteden Widerſpruch 
erhoben und wird demſelben auch thatſächlich. Nachdruck ver“ 
F erreich aber tragt jet bor ganz Europa die voll 
Berantworkung der verhängnißvollen Ereigniſſe, welche ſein will- 
küxliches und vertragswidriges Verhalten heraufbeſchwört. 0 
Die Kr.-3.“ ſchreibt: Was den Kongreß betrifft, ſo ha“ 
ben wir ſchon geſtern gemeldet, daß auf ein Zuſtandekommen des“ 
ſelben nicht mehr zu hoffen iſt, nachdem Oeſterreich demſelben von 
vorn herefn fene Grundlage entzogen. Es iſt abſolut unverſtänd⸗ 
lich, wie Oeſterreich jo brüsk auftreten mag, nicht etwa bloß gegen 
Preußen — da kennen wir's längſt, — ſonde rn noch mehr gegen 
die drei neutralen Mächte. Jepenfalls. hat Frankreich, unter dem 
Ausdruck ſetürr“ Verſtimmung gegen Oeſtekreich, bier in Berlin am 
gezeigt, daß es Preußen Feine Zuſage für den Kongteß jeßt zu” 
fückgeben und ihm die Freihelt ſeiner Eutſchließungen übeflaſſen 

(Prov. Corr.) Nachdem nunmehr auch die Garden die 
Hauptſtadt Serlaffen Haben, um dle ihnen beſtimmte Stellung in 
der kriegsberelten Armee n n 


Höhe ſteht die Parodie des modernen Klavlervirtuoſen; der Ti- 
lücklicher. Wer 


es gewiß bei Niemandem. Nur die rechte Hand in der 
Taſche des linken Frackſchooßes vermißten wir ungern. Es folgten: 
Das verſtimmte Klavier, etwas ohrenzerreißend; Hilfe auf dem 
Hausballe, wo auch der Stiefel ganz manſerlich mit zum Tanze 
aufſpieltz vie ſehrtzürte Uebliche Imitatton einer Spleluhr — und 
zum Schluß als Knalleffelt die ſehr gelungene Parodie; Reiz, 
die hohe Schule reitend. Man brauchte ſich nur die Seſſelfüße 
als Pferdebeine zu denken und die Täuſchung war bei der großen 
Portrait Aehnlichkeit des Künſtlers mit Renz eben ſo komiſch als 
frappant. Der Gelegenhelts-Unſiun: „Er will zum Theater!“ der 
den 10 verſchtedenen Kunſtſtücken zum Rahmen diente, iſt ganz geſchickt 


ſpickt. — Die beiden Theaterſtücke; „Die elferſüchtige Frau von Kotebue 
und „Nummer 777“ von Lebtun begannen und beſchloſſen den 
Abend ſehr heiter. Mit Vergnügen begegneten wir in ihnen un⸗ 
fern’ alten Freunden vom Wintertheater; den Herren Kneiff und 
Herrmann und Frl. Märtens wieder. Sie waren die Haupt⸗ 
träger der luſtigen Handlung; doch griffen auch dle neuen Kräfte 
— nach Kräften ein. 9 5 N 

— In Betreff der Einſtellung det Erhebung der klaſſiftzitten 
Einkommenſteuer von den mobil gemachten Offizieren und Mllitär⸗ 
Beamten iſt unter dem 10. v. M. nachſtehender Erlaß des Finanz⸗ 
miniſters ergangen: „Nachdem bie Xrntee mobil gemacht iſt, ſoll a g x 
die Erhebung der klaſſifizlrten Einkommenſteuer von den mobil ge⸗ Direktion ER REN die, 
machten Offizieren und Militär ⸗Beamten, ſoweit ſolche lediglich] Sig Br bier nach, oe ee 
von dem Mllitär⸗Dienſtein kommen veranlagt if, vom erſten des-] Altona, Ein 


nat folgt, in dem der betreffende Offizier oder, Militär-Beamte 
mobil gemacht if. Die K. Regierung hat hiernach hinſichtlich der 
iu dem dortigen Bezirke veranlagten, mobil gemachten , Offiziere 
und Militär-Beamten das Weitere zu veranlaſſen und die nicht zur 
Einziehung gelangenden Steuerbeträge einſtweilen als Reſte fort- 
führen, letztere auch in den hierher einzureichenden Abſchlüſſen be⸗ 
ſonders nachweſſen zu laſſen. Wenn außer dem Militär-Dienft- 
einkommen der vorgedachten Offiztere und Militär⸗Beamten bei 
deren Veranlagung zur Einkommeſiſteuer noch andere Einnahme⸗ 
quellen (Grundbeſitz, Kapitalvermögen u. ſ. w.) berückſichtigt wor⸗ 
den ſind, ſo iſt dahin Anordnung zu treffen, daß drei Prozent des 
bei der Veranlagung betückſichtigten Militär⸗Dienſteinkommens als 
der einſtweilen nicht einzuziehende Betrag von der veranlagten Ein⸗ 
kommenſteuer in Abzug gebracht und nur der alsdann noch ver⸗ 
bleibende Theil der veranlagten Steuer zur Staatskaſſe eingezogen 
werde. In demſelben Verhältülſſe iſt auch die dem betreffenden 
Offizier und Militärbeamten etwa zuftehende Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer-Vergütigung fortzugewähren. Demgemäß werden, wenn z. B. 
ein Ofſtzier in einer mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt mit 
einem Geſammteinkommen von 1800 Thlr., worunter 800 Thlr. 
an Militär-Dienfteintommen enthalten ſind, zur 4. Stufe der Ein⸗ 


nimmermehr laſſen werde. . Ii michla 
Flensbürg, 6, Juni, Mittags, Die „Flensb. Nordd⸗ 3. 
meldet aus Kiel, daß geſtern Morgens 5 Ubr eine Abtheilung 
oͤſterreichſſcher Jäger nach dem Schloſſe kommandirt worden sei, um 
beim, Einpacken von Effekten Hülfe zu leiſten. Eine Anzahl von 
Kiſten beflüdet ſich bereits auf dem Bahnhofe, um ſüdwärts beför⸗ 
dert zu werden. N I Sal 12d 
Mailand, 5. Juni. Die „Perſeveranza“ meldet: Die 
Centralkongregation in Venetien hat gegen die Zwangsanleibe von 
12 Millionen proteſtirt und die Beitreibung, derſelben in Anbe⸗ 
kracht ver gegenwärtigen Lage Venetiens für ungerecht und unmög⸗ 
lich erklärt. En. ai nur gidna ft di 10 
Zelear. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Frauffurt a. M., 6. Jun. In der heutigen Bundes⸗ 
tagsſizung wurde der bairiſche Ankrag auf Neutraliſtrung der 
Bundksfeſtungen Mainz und Raſtatt und Zurückziehung der preu⸗ 
ßiſchen und öſterreichiſchen Truppen aus Frankfurt einſtimmig an- 
genommen. Oldenburg proteſttrte auf Anlaß der Berufung der 
Stände feierlich gegen jede Kompetenz der letzteren betreffs der 
Entſcheidung der Erbfolgef tage: 


1 


drei’ Prozent des Militär⸗Bienſtelntommens mit 24 Thlr., von den 
verbleibenden 24 Thlrn. aber nach dem Verhältnſſſe von 48 Thlr. 
zu 20 Thlr. an Mahl- und Schlachtſteuer⸗Vergütung 10 Thlr. in 
Abzug zu bringen und noch 14 Thlr. jahrlich oder 1 Thlr. 5 Sgr. 
monatlich fortzuerheben ſein u. ſ. w. 5 2 

Colberg, 4. Juni. Heute wurde ein Mann von unſeter 
Polizei zur Haft gebracht, der ſich durch Zeichnen auf dem Glacis 
und feine Unfenntniß der deutſchen Sprache verdächtig gemacht 
batte. Schließlich ſtellte ſich bei der Unterſuchung heraus, daß der 
Inhaftirte taubſtumm und der Gegenſtand ſeiner Zeichnung der 


. Wollbericht. 1 
Brieg, 1. Juni. Bel dem heute ſtattgefundenen Wollmarkt waren 
etwa 100 Ct. Wolle zum Verkauf geſtellt, welche bei flauer Stimmung 
langſam aus den Händen der Ruſtikalen in den Beſitz von hieſigen Händ⸗ 
lern übergingen. Die Preiſe variiren zwiſchen 50—55 Thlre, ſo daß gegen 
das Vorjahr faſt 15 Thlr. weniger gezahlt wurden. Da jedoch den bieſi⸗ 
gen Markt nur unbedeutende Produzenten befahren, denen es zu unbequem 
iſt, die Wolle auf Lager zu nehmen ‘ober zu kombarditen, ſo dürften die 
erzielten niedrigen Preiſe keinen Anhalt für den Breslauer Markt geben. 
f 8 Schiffsberichte. 
Swinemünde, 6. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: La⸗ 
tona, Milkelſen von Sunderlaud. L. N. Hvidt (SD), Harboe von Ant⸗ 
werpen. Humber (S/) Gatgens von Hull. Wind: Sd. Strom aus⸗ 
gehend. Revier 14% n. Don 


Marienkirchthurm war. 


Vermiſchtes, 
Berlin. Am Sonnabend Abend gegen acht Uhr erſchoß fc; 
ein 19jähriger Buchbindergeſelle auf dem Marlannenplaß dicht vor 
Bethanien in Gegenwart von Hunderten von Menſchen und blieb 
auf der Stelle todt. Unglückliche Liebe ſoll Urſache der That ſein. 
— Im verfloſſenen Semeſter nahmen an den Vorleſungen 

der hieſigen Untverſttät im Ganzen 2528 Studirende Theil, dar⸗ 

unter 1840 immatrikulirte. 2 
— Wenn nicht bloß die preußiſchen Handel- und Gewerbe- 
treibenden, ſondern auch die ſächſiſchen durch die Einberufung der 
militärpflichtigen Preußen-Jünglinge empfindlich in ihren Geſchäften 
geſtört werden, ſo verſetzt die nun allmählich vor ſich gehende Ein⸗ 
berufung der in Sachſen konditlonirenden preußiichen Dienſtmäd⸗ 
chen die betreffenden Hausfrauen in nicht geringere Unruhe; denn 
eine nicht kleine Anzahl dieſer unentbehrlichen häuslichen Hülfsmächt 
iſt im Laufe der Zeiten über die Grenze gerückt, um als Dragd- 
ner in der Küche, als Burſche am Kaſſerol u. ſ. w. zu dienen. 
Die Gefahren, denen ſolche leichte Truppen in Kriegszeiten, noch 


ſorgten Eltern daheim nicht ruhig ſchlafen, und ſo iſt denn bereits 
für manche gute Preußin der Marſchbefehl eingegangen. So ſchreibt 


ein Vater an feine Tochter wörtlich: „Lebe Tochter noch einmahl .. Weizen ſoco 406 HL nach Qualitat, Lieferung pr. Juni. Juli, 
erkreifen wier die Feder ann dich zu ſchreiben, und zwar in dieſemm J Juli Auguſt und Seßtember Otlober 59, nonuuelk, 190 
falle nemlich bei der Kriegeriſchen periode da mann gar nicht] e Roggen lecs öl Asapfd. 42, 12“, as Kahn und Boden bezahlt, 


' 0 N Ä icht ſchwi * j * 4% 
weis wie es alles komen kann denn wie gebt in den zeidungen ge- e e ES 3 


ſchrieben wierd ſtet es mit den Kriege fer ſchlegt den die Eiſenba⸗ 
nen werden von den Sägſiſchen Gränſen nach den Preuſiſchen Zu 


her zu ſpäth um zu hauße bei die deinigen zu kommen den 
las du erſt mahl fremde Folker in leipzig ein rüken dann geht 
alles buntüber und wird nicht Kind und kögel verſchohnt, alſo 
liebe Tochter were es amm beſten den Zten feiertag komt Kehlfusen 
Friedrike nach Leibzig und holt ihre jagen den ſie Zieth gebt auch 
nicht in ihren dinſt und komeſt mit ihr zu hauße alſo ſag es deiner 


Erbſen, a , Jutterwaare 44—52 
Rüböl — Se K 
bez., September⸗Oktober 11½, ,, ½ 32 bez. Oktober⸗ 
11, 744% 4 bez. 1 = er A 5 155 Ar er e 
E 5 echt 8 0 f TER 1 
Spiritus loco ohne Faß 12½ % e bez, Juni und Juni⸗Suli 
12, III, 12 . bez. u. Br, ige e J Ag 18 Yun, 
bez. u. Br. 1, Gd., Auguſt⸗Septemder 13%4,, , ½ ber 
u. Gre, Je, Br. September⸗Oktober 18% 9% % e bez 
Hamburg, 6. Juni, Weizen matt, Zuni⸗Juli 406 , dull Au⸗ 
Fu ie 55 75 en 4 e zingtt, Juni⸗ 
- „Juli Anguft . September ⸗ I Rübdl nie 
driger, Oktober 25 Ml. 40 Schilke e e ann Ra 
Breslau, 6. Juni. Spiritus 8000 Tralles 11 Weizer Shi 
50, do. Herbſt 37%. Rüböl Juni 13%, 
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wieder bei ſie ziehen alſo volge uns liebe Tochter komme mit zu 
Hauſe damit wier wenichſtens beiſamen ſein und. braugen uns nicht 
zu beängſtigen. lebwohl baltige erwardung.“ 2 


Nenueſte Nachrichten. 0 
Berlin, 6. Juni. 


Die miniſterlelle „Provinzial - Korrer 


ſpondenz“ ſchreibt: Die preußifche Regierung hat gegen die Beru⸗ Roggen Juni 37½, 


„e uf 


Ian inne 


dDixidehde pro 1665 lf nenn — Anode Ju Hit 
Keen eden h = W al- und Industrie-Papiere. 
Aachen-Mastricht 0 1 — — ET 


4 25 bz 
4 94 ½ bz 


Dividende pro 1866. . 
tb. 10% 4½ 116 
Bla ꝗ130 


S 
* 


Amsterd.-Rotterd. 7½ 


$ isch-Märk. A, | 9 4 119 b 1 — 1 
Ber ae 451165.) ba 2 — 28% r 74 
rlin- 1 1 ®e 0 a 1 . 
Berl e ee. 5 5 Eu ee a En 
Berlin-Stestin | 2 do Creditioose— 48 b ieee 4 8 B38 
Böhm. Westbahn 2 t \ id. 179 
Bresl. Schw. Freib. fen 7 103 
rieg-Neisse er | r 
Cöln-Minden bi 8 


Oos.-Odb. (Wilhb,) | 
do. Stamm.-Pr. 


Weimer Til 
Rostock (neue) 
Gera 


do. do. — 5 71 Thüringen 
Löbau-Zittau ui 774 Gotha . 
Ludwigsh.-Bexbach 10 2 Dess. Landesbank 
Magd.-Halberstadt | — da ad L 
Mag deburg-Leipzig — do. Vereinsb. 
g ae — Hannover 
Mecklenburger 8 Bremen 
Niederschl.-Märk. | — Luxemburg 
Niederschl. 'Zweigb:) — Darmst. Zettelbank 
Nardb., .Fr.-Wilh.. | — Darmstadt 


FN wur aanawwawg nur ww 


4 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10% 
do. Litt. B. 10 


E 


Oesterr.-Frz. Staats — 2 5 
Oppeln-Tarnowitz 74 d d 
Rheinische — 14 ba 
do. st-Prior. 5 
Rhein-Nahebahn 0 do neue 4 2 e 8 5 
Rh.-Crei.-K.-Gladb. | 5 ei ak 34 Amsterdam kurz 51 i 4 
en N 52 B 5 0 7 | do. ’ q 80 
targard-Posen A omm. ine x ; 
1 0 22 * * „ „ * 
Deter, Südbahn — Ai „ do 476 6 Di one Gap! dr 
Thluinger . 11 ba Posensche- 4 — =! R 8 


i riorität#s-Obligationen. 


Aachen-Düsseldorf ＋44— — 
do. II. Emission 


do nene)3} 
d - 14 


0 
Schlesische 3 
Westpreuss. 31 


Minerva Bergw.-A. 


S de e πν g eg to te do da cd do do de go g d do g do cc Kerugfsgawansyg eu 


do. III. Emission 0 4 ohne R. 
Aachen-Mastricht 1 do neue 4 do. n. Oest. Bst: W. 75 ½ ba 
Aachen-Mastricht II. 5 Kur- u. N. Rentbr. 4 12 „a. M. 2M. 44 Poln. Bankn = — oldkronen 9 8 G 
Bergisch-Mürk. eonv. 4 Pommer. Rentbr.4 75 b «| Russ. Bankn. 64 ½ bz oldpr. Z.-Pf. 457 G 
ales do. II. 47 ‚[Posensche - 4 do. Mon.'6 | 69, bz ' | Dollors 1 11%, G Eriedrichsd. 116 G 
do. do. III. 31 65% bz Preuss. 44 Warschans Tage 6 | 6314, bz 1 en 5 14 4 Silber 20 20 G 
ar 6% b? Westf.-Rh. 4 83¼ bz Bremen 8 Tage ö A 


do. do. III. B 
—— — 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fil. Caroline Stralendorff mit Hrn. Albert 
Krauſe (Stralſund). — Frl. Caroline Müller mit dem 
Stellmachermſtr. C. Neiſener (Zudar⸗Grabow— Garz). 
„ Frl. Ama Schade mit dem Müller Hrn. Th. Lauge 
(Gülzow bei Loitz). he 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Inſpektionsſchreiber 
Springmann n — Rittergutsbeſ. v. Hacke⸗ 

witz (Wahlendow bei am). 
Sei che "Sohn Karl [8 J.] des Herrn A. Hohm 
(Stettin). — Frau Auguſte Heuer geb. Hoffmann [26 
J.] (Stettin). — Tochter Hedwig [IL M.] des Herrn 
Köpke (Grabow a. O.) — Fräulein Alma Büchler 


5 109 ¼ bs Dukaten 3 4% bz 


* 


auf den 16. Juli 1866, Vormittags 9 Uhr sda 2 A l dn 2 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 121 — ; Bekanntmachung, = Aufforderung 
dem genannten Kommiſſar zu einen. Nach Abhaltung | _ die Cholera Are 
m 


4 zu a dier Ne Bürger⸗Verſammlung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung] Rachden bie ing 3 ue Ir ER: am Freitag Nachmittage um 6 / Uhr 
über den Akkord 3 werben, m 1 sig Ram 3 Uhr im Civil 


n| * 

N i „ an der Cholera air — im großen Saale des Rathhauſes. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- denen beim Civil 8, e age 3 einen töbtlichen | In einer heute Nachmittag abgebaltenen Sitzung des 
ſchrift derſelhen und ihrer Anlagen, beizufügen. 5 Verlauf gebaht b aben, jeit dem 2, d. Mts. in perſchiedenen] Comités zur Unterſtützung der Familien der eingezogenen 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke en der Stadt (gtoße Laſtabie, ‚3 Wie „Lange- Neſerviſten und Landwehrleute iſt auf den Vorſchlag des 
3 Wohnſitz hie nt wahnpegen Br brückſtraße, Roſengarten, Baum⸗ und Beutlerſtraße und Po ern ner Tin . wor- 
erung einen am hieſigen Orte wohnhaſten oder zur Praxis iel, ſowie im Milftar⸗Lazareth) den, ein emeine Bürger⸗Verſammlung zum Freitag, 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 8 aßt die Wollin Diü dünn nid un Url n an En den 5 v Nachmittags 6½ Uhr, im großen Sacie 
und zu den Akten auzeigen. Deulenigen, weichen es hier] beiden bereits erlaſſenen Bekanntmachungen, die das Publi- des Malhbauſes zu dem Zwecke zu convoeſren, das allge- 
an Belanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Foß und kum auf die Wichtigkeit aufmerkſam machen, für Rein, | meine Intereſſe in der hieſigen n b für die Zwecke 


= 2 Schi i in). — ter Fran-] Wehrmann, ſewie die Juſtizräihe Dr. Zachariae, lichteit in den Häuſern und a den St - 1 70 des Vereins anzuregen. Namentlich wird vorgeſchlagen 
wi . Ri ee e gb. Kine Era Müller, Pitzſchky und Calow zu Sachwaltern voc⸗ | und Wicberherſelung von an 2 j werben, daß im Anſchluß an die vorhandenen 2 
r. ei ledrich ni 136, J.] (Stralſund ). — Leſchlage ndnd IJ ]gebörige Lüftung der Zi wendung der em⸗ > Wablen um Ab jedem 
r. 3 bissl de J.] (Stralſund). — | ke ng reſp. durch deren Ver⸗ 

t 


lung ihre Frauen ſich bereit finden laſſen mögen, 
für die Vertheilung und demnächſttige Bier ne 
n ee Bei * n e und von 
Gr ** we es } den neten Beiträgen ſelbſt, t u werden. A 
Wuiſten be hl wen are | e make de be gehen e — Bine „pas ei er 

f 0 . 8 - egen der Beſprechung werden ſollte, demnächſt 
arp e. cn e euer Lean ee dene e e lee en e 
hallung der Berbreitun Hauſe 8 ce e rk Se eee uber era Bereim aufchließen, „in weihem bie Unter- 


Frau Bürgermeiſterwittwe Marie Wahl geborene Berg 
(Richtenberg). — Frau Chriſtiane Paeploſt geb. Schultz 
(Stralſund). i 


Pgtriotiſcher Krieger⸗Berein. 
Der Schneidermſtr. C. Koepfel, Mitglied der 2. Comp. 
des patriotiſcheu Krieger⸗Vereins, iſt geſtorben, und ſoll 
am Freitag, den 8. d. Mts,, Nachmittags 5 Uhr, zur 
Ruhe beſtattet werden. * N 
Trauerhaus: Neuſtadt, Schulſtraße Nr. 2. 
Um zahlreiche Betheiligung bei dem Begräbniß des dahin: 
geſchiedenen Kameraden erſucht 


Der Vorſtand. 


2 aa tung Anwend et 1 
i i er sry; 1 pfohlenen Desinſectionsmittel, Sor trage 2 lbezi 
! ; | |%% Iacnen gerkisen Bchimmunge Senn, Bmteje ling 

J 3 einer a⸗Epi e hinzuweiſenn er 
in Betreff einiger geſundheitspolizei Nach den ei die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 


Lung. „ ſtützungsbedürftigkeit der in dieſen Bezirken wohnend 
1 1 in Reinlichkeit und ee Reae ar 0 N ac 5 15 . reſp. dafür ſofort geſorgt aeg 
r ö 8 ieſe, Ver n 5 2 i it t j n £ 
ſolch für dee de zn 5 e ei 90 TIER Wunſch, iii bunli h, Arbeit zu 
olchen Anzeige, die entweder und am richtigſten an das 1 — age des Comités sche ich mir, zu einem 
betreffende Pelze Revier oder auch an e di Een race Belge deer een — 
tion zu erſtatten iſt, iſt eine ene von 2 ganz ergebenſt aufzufordern. 
er zu. durch $ 25 der obeng en Vorſchriſten Stettin, den 6. Juni 1866 
geſetzt worden. — e 


Zn der St. Lucas⸗Kirche: 
8 erna den 7. d. Mi., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 6. Juni 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Galanteriewaarenhändlers 


Kirchliches. Duck den 6.29 bieſech Porſchrien in term x; Der Königl. Polizei- Direktor 
Schloßkirche: | ne 0 Kite ve e Tele ann 
ute sur: Mi 8 e. N He en u ärztlicher erkennung e 
— — Se: au Bed aber die ee Stettin, ben 4. Juni 1856. wirlich erſolgten Todes, alsbald in beſondere, „Bekanntmachung. 
Chriſchong⸗Bruder. Kollekte für dieſe Mijfton. „ möglichſt iſolirte Maume gebracht werden Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


d Königliche Polizei⸗Direktion. ſollen. Wo die Wohnungen nicht fo 
i 5 gro daß ſol 3 . 
V. Warnstedt. op — Ar ber 7 5 N r 
98 . — ber a; Banane De genen ee 0 es * 2 
Bekanntmachung, 9 2 — 7 
betreffend die Desinfeetion. bei der Cholera, N 


Unſer Direkt beßeht gegentdattig aus (gend 
Mgliebern:; e 
Zur Desinfection der Auswurfſtoffe der Cholerakranken, 
welche nach den bis jetzt als feſiſtehend zu betrachtenden 


„Geheimen Commerzienkath Vretadorir (Bo. 
Erfahrungen mit die hauptſächlichſten Träger des An 


. ender), 7411 

2. Director Lemke (ſtellvertretender Vorſt 
ſteckungsſtoffes ſind, wird an Stelle der bisher anget 1 
wandten Chlorräucherungen, welche ſich als ungenügend 


2 


* 


54 
Dtrec N 9 
5 men Regierungsrath Stein, gende 
z ni tabtratp Kutscher, Ay 3 
5. Medizinalrath Dr, Rhades, SR 


"Johannes regen Kg — — — 
„Konkurs eröffnet und der er ungs⸗Einſtellung J und unzweckmäßig „eine Mi f 
RU wen 9. Sumt 1866. fetaefegt werben... TCC Kehle, na Dora rgelR 1. Saanen Metzenthin, 
8 igen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ f 7 r 1 ah Mahn 8 
— * 7 Sten Sehe male =, Gitbige und acht Theilen Kalk empfoblen. Dag Auſſtreuen einer irn. I Ar 3 4 4 
68. Bemneinfepulpnere Beizen aufgefordert in dem — — eier wird in \ber Regel zur Endlich wird auch noch die Vorſchriſt in Grünen ande tm Schäbeit der 8743 derer Statuten zus 
auf den 19. Juni 1866, Vormittags 11½ uhr, Die Waſche und aus Leinewand gefertigte Kleidungs⸗ bracht daß Zuſammtenkäufte eibes Leichengeſolges in den Stege ho a ur 8 3 
in unſerm Geſichtslolale, Terminszimmer Nr. 13, vor Rüde ſund in einer Aöflofung von einem Theile Cblorkalt Sterbewohnungen nicht geftattet find, und überhanßt das] Stettin, den 4. Juni 1866. — 
Fan / v Tag einzunichenulfregee gakn. en "Bngehörigeh Mr E W ium gh 4 
min ihr lärungen und Vor - dann zu ſpülen und wie gewohnlich zu reinigen. 48 ; e Er 1 in⸗Stettiner enbahn 0 
Vepaftun niet ; i . i i 85 3 8 Stettin, den 6. Juni 1866. 123 er Berlin 1 bah geſe ſchaft. 
ung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an Die übrigen Kleidungsſtück d Ausbacken 8 8 ci rn l ö 
deren eufweiligen Verwalters abzugeben. | 5 nöettüge find zus pürch Arp izei⸗Direktiun. “ Fretzdorff. Zenlle. Stein. 


zu desinſtciren. a 4 Königliche, Pol 
„ n dem Zimmer, in welchem ein Cholerakrunker ge. N 
florben, iſt eine Schaaſe mit Chlorkalf aufzustellen, das] > 
— 5 Zimmer ſodann vom Abend bis zum Morgen verſchloſſen 
ufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu] zu halten, am Morgen zu Tüften und demnächſt wieder 
dahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge ſtande zu verſchließen. Dieſe Procedur iſt während dreier Tage 
dem bis zum 6. Juli 1866 einſchtießlich f 5 7 der Chlorkalk nöthigenfalls durch Aufgießen 
m Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu von Salzſcure zu kräftigen, th 
ehe den und Alles mit Vorbehalt ihrer . echte] Dem Publikum werden, in ſeinem eigenen Intereſſe ld. 
x dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und im Ginverſtändniß mit der Sanitäts⸗Kommiſſion, fü. 
00 andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger det die vorſtehenden Desinfectionsmittel, die in jeder Apothelk 
fiandeiſchmdnere haben von den in ihrem Beſitz ber billigſt zu haben ſind, zum Gebrauch bei vot kommenden 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Krankheits⸗ und Sterbefallen an der Cholera hiermſt anfs 
Ar dacgleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe] angelegen flichſte empfohlen. 
du Prücpe als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch e die Herren Aerzte werden erſucht, thunlichſt auf 
bülgeserderz ire Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechrs die Verwendung der vorſtehenden Seincecdengmüttel in 
ungig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht den Kreiſen ihrer Praxis hinzuwirken. 1 
bel unbis zum 6. Jult 1866 einſchließlich Stettin, den 5. Jun 1866. 
n ra oder zu Protokoll — e Köni Pr * 
Prufung der ſänmmtlichen innerha . 0 L ; 
par Su ang Wen bet derungen, ſowie nach Befinden 9 9 N güne 
Veitellung des befin Berwaltungs-Perjonals v. Warnstedt. 


en, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
dale oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird 


V. Warnstedt, oe N 
Len egen bs fte uit gen 85m, e er 

art ere en e n ne e e RE 
Wage des fee Thor in da. u. 18. b. wi. reden un dea. Üttsiperfonen weten in 
Stettin, den 6. Juni 196 Grabew a. O, den % Juni 1866. 


Königliche 9 ottzet>Direttton. Der Magistrat 
Feng Die Mädcheu⸗Serberge 
of“ 


Bekanntmachung. ER 
ch 9 > . 


I Bürger: Verein. 
Donnerſtag, 7. | 1866, Abends 8 Uhr; Ver⸗ i Erne 
ammlung im oberen Scübengatisjante. e. 1 zu e Stettin 
2 Tagesordnung: a 10 zur promp und I ung 5 
1. Mittheilung eines Mitgliedes betreff. Vorbeugung ber Att Wäſche. — Betellungen zur 085 ig as 
etwanigem Ausbruch der Cholera. Waſche ꝛc. nimmt Frau Kon alräthin Küper 
2. Unterſtützung der Familien der zum Heere Einberufenen. | — kl. Domſtraße 1 — entgegen. 


Heute, Donnerſtag, ten 7. Juni 1866, 
im Garten des Schützenhanſes, 
zum Besten der Familien der einge- 
zogenen Landwehrleute und 
Reservisten: 


Grosses 


Nachmittags-Concert, 


ausgeführt von der Hauskapelle des Hrn. Emil 
Knapp, unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn Julius Breidenstein, 


Die Pommerſche Mühlen⸗Aſſccu⸗ 
ranz⸗Societät zu Berlin 


verfichert Mühlen⸗Etabliſſements jeder Art'und 
Umfangs, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, ſo 
wie Vorräthe und Mobiliar der Herren Mühlen⸗ 
beſitzer und Mühlenpächter gegen Feuersgefahr. 

Statuten der Geſellſchaft ſind jederzeit bei 
den Agenten und der Direktion, Schöneberger⸗ 
ſtraße Nr. 17 in Berlin, einzuſehen. 

Berlin, den 29. Mai 1866. 

ie Direction a 

der Pommerſchen Mühlen⸗Aſſecuranz⸗ Societät. 


PROGRAM M: Vogel. Rosalowsky. Si'berschmidt. 
I. Theil. 
1. Hochzeitsmarſch aus dem „Sommer nachtstraum“ von 
Mendelsſohn. 5 
2. e i e e . M. nr 
3. „Frühlingserwachen,“ ne Worte von E. Bach. 
4. 2 bes erſten Aktes der Oper „Lohengrin“ ach Nach Greifenhagen 
R. Wagner. fährt das Perſonen⸗Dampfſchiff > 


II. Theil, 
Ouverture z. Oper „La gazza ladra“ von G. Roffini. 
„Long ago!“ Fantaiſie von W. Voigt. 
Scena u Aria für obligate Clarinette von M. Bergſon. 
Großes Fina'e aus der Oper „Don Juan“ von 


G. A. Mozart. 
g III. Theil. 
9. Ouverture zur Oper „Cola di Rienzi“ v. R. Wagner. 


Greifenhagen Capt. Traut 
an jedem Wochentage Nachmittags 5 Uhr, 
von Grelfenhagen lach Stettin früb 7½ Uhr. 
Jeden Sonntag findet eine Extrafahrt Ratt, 
Abgang von Greifenhagen nach Stettin 
früh 7½ und Abends 7 Uhr. 
Abgang von Stettin nach Greifenhagen 


as 


10. Zug der Frauen aus der Oper „Lohengrin“ von Richard Vormittags 9½ und Abends 10%, Uhr. 
Wagner. Paſſagiergeld wie bekannt. 

11, „Früblingslied“ (ohne Worte) von F. Mendelsſohn.] Anlegeplatz in Stettin vor der langen Brücke (Have ⸗ 

12. Großes Finale des erſten Altes der Oper „die Jüdin“] lug) mitten in der Stadt; 


in Greifenhagen an Herrn F. Wendt's Brücke. 
Dampfſchiff⸗ Bureau. 


Hermann Schulze. 


. Lutterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden Ziehung am 4. und 5. Juli, 


das ganze Loos für — Thlr. 10 Sgr., 
be 


von Halevy. 
„ Zum Schluß: 
Preußiſcher Landwehrmarſch. 


Anfang 4 Uhr. Ende nach 7 Uhr. 
Entree an der Kaſſe 10 Sgr. 


Familienbillets & ½% Sgr. find vorber in den 
Buch- u. Muſikalienhandlungen der Herren Daunen: 


berg & Dühr, Breiteſtraße, Saunier, Mönchen⸗ „ hal 8 7 „ 
ſtraße und Bote & Bock (E. Simon) Königsſtr. eh , „ 4 „ I „ p 
zu haben. * achtel „ 2 * 10 ” 
NB. Ausführliche Programms à 6 Pf. an 1 
der Kontrolle. PC 
Zu dieſem Concerte, deſſen Einnabme unverkürzt TEE FE EEE ER 
dem chen angegebenen Zwecke zu Gute kommt, ladet er-] alles auf gedruckten Antheilſcheinen 


gebenſt ein ſind zu baben 


Schuhſtr. 1 im Laden. 


Schuh ⸗Lager 
von C. L. Schwietert in Berlin, 


7 5 ohl aſſortirt, befindet ſich 
Katholiſcher Gefellenverein. Kleine Domſtraßſe Nr. 12. 
Fahrt nach Louiſenthal. a nn EEE ET TTERTT LEE EL EORTEZ 


ah den 10. Inni: 
Abfahrt Morgens 8 ½ Ubr vom Dampfſchiffvollwerk. 
Die Fahrkarien a 5 Sgr. find bis Donnerſtag Abend 
Kloſterhof Nr. 5 zu löͤſen. 


Das Comité 
für die Unterſtützung der Familien der einge⸗ 
zogenen Landwehrleute und Reſerviſten. 
Für das Comité 
v. Warnste dt. 
Polizei ⸗ Director. 


Grünhof, Heinrichſtraße 7, ſind Särge 
jeder Art billigſt zu haben. C. Slede. 


Beachtenswerth! 
Bon Herrn L. F. Meyer, Königl. Preußiſchem und Kaiſerl. Königl. Ruſſiſchem Hof⸗Lieferanten in Berlin, 
Neue Friedrichsſtraße Nr. 49, empfing ich Niederlage des berühmten 


Direktor Fr. Lampe's Kräuter⸗Elixir, 


and empfehle davon in ganzen Flaſchen & 20 Sor. und in halben Flaſchen & 10 Sgr. nebſt Ge⸗ 


drauchs⸗Anweifung. — Cbenſo empfehle ich den 5 : 
Neuen Berliner Geſundheits⸗Ligneur von Emil Trotz, 


Königl. Preuß. und Kaiſerl. Ruſſiſchem Apother I. Klaſſe, 
aus der Berliner Ligueur⸗Fabrik des Herrn W. O. Meinhardt, Linienſtraße 116. 


Grünhof, Pölitzerſtraße Nr. 36. 
C. A. Günther. 
Cigarrenſpitzen und feine Stöcke offeriren 


Moll & Hügel, 
Schulzenſtraße 21. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien deb Dresden, Cassel, Stutt- 
gart, Braunschweig, New- Tork und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate von 
©. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris. 

Charles Voigt in Paris, J. G. Irmler in Leipzig. 
Merehlin in Berlin. Ernst Irmler in Leipzig. 
Jacob Czapka in Wien. Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Julius Grähbmer in Dresden. F. Dörner in Stuttgart 
Carl Scheel in Cassel. C. Loekingen in Berlin, 
J. K F. Schledmayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 

Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 
Nachzahlung ersetzt werden. 

D. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut jund werden 
su Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen, 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


Berliner Strohhut⸗Wäſche. 


Strohhüte jeden Geflechts, zum Waſchen, Moderniſiren und Färben beſorgt ſauber und pünktlich 


R. Felix, Fürberei⸗Annahme, Mönchenſtraße Nr. 21. 


Durch meinen Dampf⸗Apparat 2 
. e 3 Da ich dieſe Reinigung 3 abe. ver · 
ere ich ein gee ubli arant Uen. 50 
re be ber 3 e . = Meg or 9 15 | A 


el Fenſter⸗Marquiſen mit Stützſtangen ſind billig 
zu 1 — en gr. Wollweberſtraße 67, Vorderhaus 3 Tr. 


Sommer⸗Handſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt zu den billigſten, 
aber feſten Preiſen 
C. Ewald, Louiſenſtraße Nr. 12. 
Blumen-, Gemüse- und Feld-Sämereien, 
blühende Topfgewächse u. ge: era 
Topfpflanzen für Gruppen im Freien, 
Sommergewächspflanzen fürs freie Land, 
Bouquets, Kränze etc. von frischen Blumen, 
Friedenspalmen und Lorbeerkränze für Trauerfälle 
empfehlen bestens und billigst 


Gebrüder Stertzing, 


kl. Domstrasse 21 u. Gartenstrasse 2. 


Comoden, Spinde, Tiſche, Pulte, Repo⸗ 
ſitorien, Ladentiſche zu jedem annehmbaren 
Preiſe Viktoriaplatz Nr. 5. 


Ein faſt neuer Halbwagen 
ſteht ſehr billig zum Verkauf auf Herrn 
7 Gerieke's Zimmerplatz vorm Königsthor. 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des Mottenſchadens. 


Seit 4 Jahren der öffentlichen Benutzung übergeben, 
nachdem es 10 Jahre lang privatim erprobt worden, hat 
es ſich die allgemeine Anerkennung erworben und unſehl⸗ 
bar gezeigt. Alle neueren im vorigen und in dieſem 
Jahre angezeigten Mittel können trotz der glänzenden 
Empfehlungen nicht die durch das 

Teredinum 
erlangten Erfolge aufweiſen. Freihängende oder eingepackte 
Gegenſtände, als wollene Stoffe, Stickereien, Pelzſachen 
u. iR w., welche man mit dieſer keine Flecke verurſachen⸗ 
den, in jeder andern Beziehung unſchädlichen Flüſſigkeit 
nach der Gebrauchs⸗Anweiſung beſprengt, werden niemals 
von einer Motte berührt. 

In Flaſchen a 10 Sgr. zu beziehen von 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 


EIERN 
Herren: und 
Knuaben⸗Strohhüte 


in allen Größen und Formen 
empfeblen zu den billigſten 
Preiſen 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße 31. 


Gute Dachlatten, r lang, 2 —1½ Zoll 
ſtark, 1 um Verkauf Pre dem Zimmer; 
platz Galawieſe 30. 


Kali⸗Superphosphat, 


enthaltend 16 % loͤsliches phosphorſaures und 20 % 
ſchwefelſaures Kali, 4 Thlr., 


Baker Guano-Superphosphat, 


3½ Thlr., 
Alles per comptant pro Brutto-Centner zu beziehen, 


Stettiner Haupt⸗Depot: 


J. A. Gloth. 


Dr. Baltzs's 
Potsdamer Balſam. 


nach dem Original⸗Rezept bereitet, iſt nach ärztlichem Aus⸗ 
ſpruch unbedingt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei- 
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nervöſes Hüftweb und ſogenannten Heren- 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf-, 
Hals, Zahn- und Ohrenweh, Schwäche der Augen und 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver⸗ 
ſchie denartigſten Unterleibs⸗Affektionen zc. 

Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloſſen, & 12%, Sgr. nebſt Gebrauchs ⸗Anwei⸗ 


„empfiehlt 
* dk Eduard Nickel, Berlin. 
Depot für Stettin nur allein bei 
Lehmann & Schreiber, Börfe. 
— nn nn nn nn 


N R Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. / Puds 
Ruſſiſche And auch in eimeinen Binden 1 2 
u. 


Fubrſir. Nr. 6. im Lade + Sehiller. 


Sommerblumen⸗Pflanzen 


in den gangbarſten Sorten, als verſchiedene ausgezeichnete 
Varietäten Levkojen, Aſtern, Petunien, Chineſer Nelken, 
Phlox Drummondi offerirt in reicher Auswahl 


Die Gärtnerei der Züllchower 
Anſtalten. 


Laugebrückſtr. Nr. 6. Langebrückſtr. Nr. 6. 


Die Kammfabrik von F. Schröder 


empfiehlt ihre Kammwaaren in Schildpatt, Elfenbein, Buffel⸗ 
und gewöhnlichem Horn, bei guter Arbeit zu billigen 
Preiſen. Jede Reparatur an Schildpatt⸗ und anderen 
Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt, 


Die Büchſeumacherei v. Fr. Kühner, 


Stettin, Breiteſtraße 63, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Waffen der 
neueſten Konſtruktion unter Garantie zu den billigſten 
Preiſen. a 
NB. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt 

eführt. 


Gegen Bergütigung von 1 Sgr. pt? 
Fuhre kaun Schutt reſp. Boden auf 
der Silberwieſe, Eiſenbahnſtraße 
Nr. 6/7 abgeladen werden. 


Wäſche wird fauber eſtickt 


und billi 
Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tr. 


Musikalisches. 
Ich zeige biermtt A an, daß ich noch einige 
Stunden für den Violin⸗Unterricht beſetzen kann. 
A. Wild, 
Mönchenſtraße Nr. 6, 2 Tr. 


Leere Flaſchen w. gekauft Viktoriaplatz 5 P- 
Kaſten⸗Dampf⸗ und Douche⸗Bad. 
Paradeplatz Nr. 17. — Badezeit für Damen: Vorm. 9-1). 


Photographien!!! 


“++ 
werben bei jauberer Ausführung 


zu den billigſten Preisen 
angefertigt gr. Wollweberſtraße 13 d. Königl. Pol.⸗Direl. 
gegenüber. D. Jakobi, Photograph. 


Glaceeh andſ el U 0 e werden inallen Farben ſchnel 


und billig gewaſchen. 
Frauenſtraße 26, 1 Tr. 

Mein Comtoirbote E. Heuer iſt von mir mit den 

heutigen Tage entlaſſen. 


Stettin, den 6. Juni 1866. 
Rud. Christ, Gribel. 
—— —— 


Kellner’s 
HOTEL DE L’EUROPE 


Berlin, | 
Taubenſtraße Mr. 16, 


am Gensd'armen⸗Markt, vis-A-vis dem Königlichen 
Schauſpielhauſe, nächſt den Linden. 


Dies ganz neu ausgebaute und auf das Elegar 
tefte und Geſchmackvollſte eingerichtete Hotel, W 
vorzüglicher Lage der Stadt, empfiehlt ſich den geehrten 
reiſenden Herrſchaſten, insbeſondere den größeren Familien, 
bei aufmerkſamer Bedienung zu den ſolideſten Preiſen: 

a Zimmer 10, 15, 20 Sgr. ꝛc. 
Beleuchtung nach Verbrauch berechnet, bei längerem 
Aufenthalt ermäßigt. 

Für Bedieuung wird ein Geringes in Rechnung geſtelll 
Verbunden mit einer comfortable eingerichteten großartig 


RESTAURATION 
und einer neuen, allen Anforderungen genügende 


Bade⸗Anſtalt. 
SOMMER-THEATER 


nuf Elysium. 
Dounerſtag, den 7. Juni 1866, 
Zweite Gaſtvorſtellung des Klavierkomikers und es 
Herrn Max Reiehmann, a 
Er will zum Theater. 
Gelegenheitsunſinn in 1 Akt mit diverjen Klavier⸗ 
Geſangs- und Deklamationsſpielereien 
von Max Reiehmann. 
Vorher, zum erſten Male: 
Brunno, der Garnſpinner, 
oder: das Teſtament des Fabrikanten. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Starke. 


Vermiethungen. ; 

Pelzerſtraße 26, 1 Treppe hoch, iſt eine Wohnung 
Stube, Kammer und Küche — zum 1. Juli zu vermiethen 
Näheres parterre beim Wirth. 

Kloſterbof Nr. 14, 2 Studen, Küche, Keller, Boden 
zum 1. Juli c. zu vermiethen. 

Große Laſtadie 25 iſt eine kleine Wohnung zum 1. Jul 
zu vermiethen. ’ 

Gr. Laſtadie 66 iſt eine kleine Wohnung von Stube 
Kammer, Küche u. allem Zubehör zum 1. Juli zu vert 


Tine flcundi. Kellerwohnung iſt zum 1. Juli zu wert 
Silberwieſe, Holzüraße 4, zweite Thür, 1 Tr. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. ofen 
ich —.— * = der Oder belegenen, von of 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie S „Nem 
fen u. Böden bei billiger Seth . 
Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 
14 Nofengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle-Etage, und et 
Mittelwohnungen, incl. Wafferleitung zu vermietben. 


Fort⸗Preußen Nr. 29 ift eine Wohnung zu dermielbe⸗ 

In meinem Hinterhauſe, Reiſſchlägerſtraße 15, iſt ein 
freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör 
vermiethen. +: Burmeister. 


: 3 Tr., ſofort 4 möbl. St., Tal 
Wallbrauerei, ſchönſter Fernſicht, Burſchengele 
Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beſt. aus 2 
Kab. Entree u. Zub. 3. 1. Juli auch ſogleich zu verm. 
Nene Königsftraße 15, 3 Tr., iſt zum 1. Juni c. ei 


möbl. Stube zu verm. 7 


1 aud 2 Stuben mit Möbel find ſogleich zu bermieth⸗ 
Roſengarten 67, 2 Tr. 


Eliſabethſtr. 9 a, 3 Tr. r., 1 moͤbl. Stube ſofort z. verm. 
Die Weingeſchäfts⸗Lokalitäten 
gr. Oderſtraße 11 find vom 1. Inli ab zu vermiethen 


Gruünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben 4 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör 3 
1. Juli zu verm. j 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuch, 
Ein junger Oeconom oder Oeconomie-Lebrling u 
auf einem kleineren Gute in der Nähe von Pyritz gel 
Näheres bei Paul Wolfram, 
Frauenſtraße 20. 


